Verautmoriliche 
Redakteure. 


Für den politiſchen Theil: 
Fontane, 
Fur Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. lein bag, 
Ar den übrigen redakt. Theil: 
. Hachſe 
ſüͤmmtlich in Pofen. 
Verantwortlich für den 
nſeratentheil: 
J. Klugkil in Voſen. 


Ar. 823 


jährlich 4,50 


ganz Nentſchland. Beſtellungen nehmen 


oſener 


der Zeitung forte alle Woltämter bes deuiſchen Reichel an. 


Achtunduennzigſter Jahrgang. 


Die ttung “ erſchelnt wochentätich Brei 
anden N 8 Naben fag nur e e. 


an Eonn, 20 fl. in Diet, tab Been, 8.4b . f Dienſtag, 24. No vember. 


die Stadt D 
1 


werb 
= 
E ge Hi 1 in Fi 
teils, in Firma 
8 „Wilhelms 8, 
1 den Städten der Kost 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 


. Hoflieferant, 
r. Gerber: u. Breiteſtr.⸗ de, 


Annoncen-Erpebitionen 
Neſe, Harſenkein t . 
. 4. Haube k C., Punalttendank, 


rate, bie deltene Hetitzetle ober deren Naum 
re e 
80 Pre in der Naktta gans gabs ib P., au 
Stelle entſprechend Höher, werden in der (Frpebitiom bie 
Mittagausgabe bie 8 Ai 3 die 
Morgenaunsgubr bie 5 Uhr Rachm. angenommen. 


1891 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
124. Sitzung vom 23. November, 1 Uhr. 5 
Die zweite Berathung der Krankenkaſſennovelle wird 
tortgeſetzt mit $ 7 (erweiterte Zuläffigfeit der Krankenhausbehand⸗ 
ung Er age e bei der Nothwendigkeit wieder⸗ 
er Beobachtung ꝛc. 
. Ein Antrag Frhr. v. Münch will die Krankenhausbe⸗ 
handlung auch für diejenigen exwerbsunfähigen Kranken geitatten, 
die ſich ihre Krankheit durch Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche 
Ausſchweifungen zugezogen haben, falls dieſelben darum einkommen, 
dagegen joll die in Geſetze vorgeſehene Gewährung des halben 
Krankengeldes dieſen Erkrankten nicht zu Theil werden. 
Abg. v. Strombeck beantragt die Ueberführung in ein 
Krankenhaus auf Koſten der Gemeindekrankenverſicherung, falls die 
Ueberführung eine ſachverſtändige Leitung erfordert. 
Ein Antrag Gieſe will die Krankenhausbehandlung nicht 
bloß den verheiratheten Leuten und ihren Familienangehörigen zu⸗ 
geſtehen, ſondern allen, die einen eigenen Hausſtand haben oder bei 
einem Mitgliede ihrer Familie wohnen. 
Abg. u v. 1 (wild) begründet ſeinen Antrag vom 
anitären Standpunkt aus. : 
a Staatsſekretär v. Bötticher bittet um Ablehnung des An⸗ 
trages v. Münch, der theils überflüſſig, theils undurchführbar ſei, 
teils der Begründung entbehre. (Heiterkeit). Die ärztliche Be⸗ 
andiung könne den Trunkfälligen und durch geſchlechtliche Aus: 
ſchweifungen Erkrankten ſchon nach $ 6a nicht entzogen werden. 

ie Ueberführung in ein Krankenhaus werde aber in vielen Fällen 
unmöglich ſein, wo es nämlich keine Krankenhäuſer gebe. Der 
weite Theil des Münch'ſchen Antrages aber ſei ſeine Härte gegen 
die unſchuldige Familie des Trunkfälligen oder geſchlechtlich kranken 

amifienvaterd. Den Antrag v. Strombeck hält Redner für über: 
Sa „weil das, was er wolle, ſelbſtverſtändlich ſei; dagegen jet 
der Antrag Gieſe zur Annahme zu empfehlen. 8 
bg. v. Strombeck zieht darauf ſeinen Antrag zurück. 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird $ 7 unter Ab⸗ 
lehnung aller Anträge in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Zu 8 8 (Feſtſetzung des ortsüblichen Tagelohnes nach Alters⸗ 
klaſſen) wird ein Antrag v. Strombeck angenommen, der eine 
genauere Altersangabe betreffs der jugendlichen Arbeiter verlangt. 

Bei 8 14 regt 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) die Frage an, wie es mit den 
Krankenkaſſen von Gemeinden werden ſolle, die nach den Beſtim⸗ 
mungen der neuen werben mn de, Fieber bern 1 
gelegt oder aufgelöſt werden würden. Redner vermißt eine reichs⸗ 
geſetzliche Beſtimmung darüber, in welcher Weiſe dieſe Kaſſen, die 
verſchiedene Reſervefonds, überhaupt verſchiedene Statuten haben 
können, ſich auseinanderzuſetzen haben. 

& 14 wird angenommen ebenſo der Reſt der Beſtimmun⸗ 
gen über die Gemeindekrankenverſicherung. 

Zu $ 16 (Bildung von Ortskrankenkaſſen) bean⸗ 
tragt Abg. Wiſſer (lib.), daß aus einem Krankenkaſſenverbande 
ausſcheidende a 5 etwaige Unterbilanzen derſelben nach 
dem Verhältniß ibrer Mitgliederzahl tragen ſollen. 

Geh. Rath v. Woedtke hält den Antrag für bedenklich. Die 
Eutſcheidung über den Austritt aus ſolchen Verbänden müßten die 
oberen Verwaltungsbehörden treffen. 

Abg. Dr. Hürſch (df.) tritt für den Antrag Wiſſer ein. Da⸗ 
durch werde es ermöglicht werden daß kleinere Kaſſen, falls ſie es 
für vortheilhaft halten, aus größeren Verbänden austreten, ohne 


wie bisher durch die höheren Verwaltungsbehörden daran ge⸗ 
hindert zu werden. Redner behält ſich für die dritte Leſung eine 
andere Formulirung des Antrags vor. 

§ 16 wird unter Ablehnung des Antrages Wiſſer unver⸗ 
ändert angenommen, ebenſo die 88 17—18a. 

$ 19 (Bezeichnung der in dem Kaſſenſtatut aufzuzäh⸗ 
1 5 Gewerbezweige wird bis zur Berathung des 5 75 zurüds 
geſtellt. 

Zu 8 20 (Mindeſtmaß der Leiſtungen der Ortskrankenkaſſe) ver⸗ 
langt ein Antrag Auer die Unterſtützung aller Wöchnerinnen, welche 
überhaupt 6 Monate einer Ortskrankenkaſſe angehört haben, wäh⸗ 
rend die Vorlage die ununterbrochene Zugehörigkeit während 6 
Monaten zur Vorausſetzung der Unterſtützung macht. 

Abg. Spahn (Ctr.) beantragt die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage, nach welcher nur „eheliche“ Wöchnerinnen Anſpruch 
auf Krankengeld haben ſollen, während die Kommiſſion das Wort 
„eheliche“ geſtrichen hat. Redner vertheidigt ſeinen Antrag mit 
dem Hinweis auf die gute Sitte, ein öffentlich⸗rechtliches Vertrags⸗ 
verhältniß dürfe nicht gegen die Sittlichkeit verſtoßen. Die unehe⸗ 
liche Wöchnerin habe ja an und für ſich Anſpruch auf Alimentation 
ſeitens des Verführers. 

Abg. Kunert vertheidigt den ſozialdemokratiſchen Antrag. 
Nach dem Vorſchlage der Kommiſſion würden diejenigen Arbeite⸗ 
rinnen, welche öfter ihre Beſchäftigung und darum die Kaſſe 
wechſeln, von der Unterſtützun engen fein. Redner men: 
det ſich dagegen, die unehelichen Wöchnerinnen, welche dieſelben 
Leiſtungen erfüllt hätten wie die ehelichen, von den dieſen zuge⸗ 


ſtandenen Rechten auszuſchließen. Was die ethiſchen Geſichtspunkte | Heft 


anbetreffe, ſo ſei es unmöglich, Religion und Sittlichkeit auf Koſten 
der Gerechtigkeit zu fördern. Der kN des Zentrums ſei ge⸗ 
radezu unmoraliſch (Oho! im Zentrum). ie Arbeiterinnen litten 
an Hungerlöhnen, eine Folge der kapitaliſtiſchen Wirthſchaft. Der 
Antrag des Zentrums ſei ein Nate kapitaliſtiſcher Anſchauungen, 
dieſem Krebsſchaden unſerer Zeit. Neun Zehntel der unehelichen 
Geburtsfälle bei den Arbeiterinnen ſeien auf das Schulkonto der 
Bourgeoiſie zu ſchreiben. 

Abg. Wiliſch (df.) beantragt die Beſeitigung der Beſchrän⸗ 
kung, nach welcher das Sterbegeld nur zu gewähren iſt, wenn der 
Tod eine Folge derſelben Krankheit iſt, welche die Erwerbsunfähig⸗ 
keit . hat. g 

Abg. Buhl (l.) tritt für die Zuläſſigkeit der Gewährung 
von Krankengeld auch an die unehelichen Wöchnerinnen ein, da 
es doch ein Widerſpruch 115 ihnen hier die Unterſtützung 61 ent⸗ 
ziehen, während man ihnen im Arbeiterſchutzgeſetz vecbiete, bis 
6 Wochen nach der Entbindung zu arbeiten. 

Geh. ⸗ 1 Lohmann hält den Antrag Wiliſch für über⸗ 
flüſſig, da es ſelbſtverſtändlich ſei, daß das Sterbegeld gezahlt 
werden ſolle, wenn der Tod als die Folge einer früheren Krank⸗ 
heit eingetreten ſei. Bezüglich der Frage der Unterſtützung von 
Wöchnerinnen glaubt Redner der Zuſtimmung der Majorität der 
Arbeiter ſelbſt ſicher zu ſein, wenn beſtimmt werde, daß die 
e Krankengeldes nur an eheliche Wöchnerinnen zu 
erfolgen habe. 

Abg. v. d. Schulenburg (fonf.) tritt für feine Perſon für 
den Antrag Spahn ein, namentlich aus Gründen der Moral. Die 
uneheliche Wöchnerin dürfe der ehelichen nicht gleichgeſtellt werden. 
Verſichert gegen Krankheit ſei nur der Arbeiter und ausnahms⸗ 
weiſe die verheirathete Frau, weil ſie als ſolche einen hohen Beruf 
zu erfüllen habe. Man dürfe den Sozialdemokraten nicht nach⸗ 
geben, welche das göttliche Gebot der Ehe aus der Welt ſchaffen 
wollen. Die Ehre der ehelichen Wöchnerinnen würde beleidigt 


werden, wenn man den Unehelichen Krankenunterſtützung gewähren 
wolle. (Widerſpruch links.) 5 

g. Graf v. Holſte in (konſ.) tritt dieſen deen 
ſeines Fraktionsgenoſſen entſchieden entgegen. Er verſteht nicht, 
wie man zu der Auffaſſung kommen könne, daß man durch die 

Gewährung des Krankengeldes an uneheliche Wöchnerinnen der 
Ehre der ehelichen Wöchnerinnen zu nahe trete. Man ſollte ſich 
doch hüten, durch derartige Beſchränkungen, wie ſie das Centrum 
beantrage, die an ſich ſchon unglücklichen Mädchen auf den Weg 
des Verbrechens zu drängen. (Beifall links.) ; 

„Abg. Eberty (df.) erklärt ſich Wort für Wort mit den Aus⸗ 
führungen des Grafen Holſtein einverſtanden und bittet, es bei den 
Kommiſſionsbeſchluſſe zu belaſſen. 

Abg. Hitze (Ztr.) vertheidigt den Antrag Spahn. Die Für⸗ 
ſorge für die Wöchnerinnen gehe überhaupt über den Rahmen 
des Geſetzes hinaus. Wenn man auch die unehelichen Wöch⸗ 
nerinnen unterſtützen wolle, jo würde man viele Kaſſen zu ſehr 
belaſten. Die Arbeiter wollten ſelbſt nicht die Einbeziehung 
der unehelichen Wöchnerinnen; man dürfe dieſe Fürſorge den 
Arbeitern nicht gegen ihren Willen aufdrängen. Im Bedürfniß⸗ 
falle werde die Armenunterſtützung eintreten. n ir e auf 
die Ausübung der Caritas habe vor Allem die katholiſche Kirche 
nie verſagt. 

Abg. Bebel (Soz.) ſieht keinen Grund, die Kommiſſions⸗ 
faſſung nicht anzunehmen, weil die Beſtimmung über die unehelichen 
Wöchnerinnen weder in der Gemeindekrankenverſicherung noch bei 
einem Theil der Hilfskaſſen vorhanden ſei. n vielen Hülfskaſse 

eſtehen ſie und ihre möglichſt weite Ausdehnung ſei durchau 
wünſchenswertbh. Dem Abg. v. d. Schulenburg erwidert der 
Redner, daß in den Kreiſen, in welchen die Sozialdemokratie am 
verbreitetſten ſei, die“ Zahl der unehelichen Geburten am Geringſten, 
dagegen umgekehrt gerade in den Landkreiſen des Oſtens am höchſten 
fei. Das ſtehe feſt, daß die Sittlichkeit des Volkes heute weit höher 
ſei als zu der Zeit, wo die Vorfahren der Herren auf der Rechten 
und im Zentrum noch das jus primae noctis hatten (Heiterkeit.) 
Wir ſeien in dieſer Beziehung vorwärts geſchritten und nicht rück⸗ 
wärts. Wie komme man dazu, wenn man eine uneheliche Geburt 
als e in moraliſches Vergehen betrachte, die fakultative Unterſtützung 
zuzulaſſen? Das ſei doch ein Widerſpruch. Eine eben ſolche Un⸗ 
ehen dee ſei es auch, alle Schuld hierbei auf die armen weib⸗ 

en 
bloß eine Mutter, ſondern auch ein Vater unehelicher Kinder vorhanden 
ſei, der nur in den ſeltenſten Fällen unter der arbeitenden Be⸗ 
völkerung zu ſuchen ſei. Die uneheliche Arbeiterin leiſte an Bei⸗ 
trägen ebenſo viel wie die eheliche, und es ſei deshalb kein Grund 
ur Entziehung einer Unterſtützung im Krankheitsfalle vorhanden. 

ne Krankheit ſei aber jede Niederkunft: das ergebe ſich ſchon 
daraus, daß der Arzt den Wöchnerinnen anbefehle, zehn Tage 
im Bett zu bleiben. Die Unterſtützung liege im Intereſſe der 
Erhaltung der Wöchnerin wie des Lebens des Kindes. Oder 
wolle man die Sterblichkeitsziffer der unehelichen Kinder noch 
erhöhen? Auf die Caritas dürfe man nicht verweilen, es handele 
ſich hier um eine Frage, die nur vom Rechtsſtandpunkt aus be⸗ 
antwortet werden könne. Man könne auf die von der Kirche 
gepredigte Caritas umſoweniger ſich einlaſſen, als die Religion 
wie die Rede des Abg. Hitzes gezeigt habe, gerade da verſage, 
wo die Caritas am angebrachteſten Fi. Nach der Ausführung 
des Abg. Hitze komme Redner aber immer mehr und mehr zu 
der Erkenntniß, daß Religion und Menſchlichkeit zwei entgegen⸗ 
geſetzte Dinge ſeien. 

Abg. Eberty (df.) weiſt nochmals darauf hin, daß hier nicht 
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Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Newyork, Anfang November. 

Aufmerkſame Leſer des Anzeigentheils Newyorker Zeitungen 

werden von Zeit zu Zeit das Erſcheinen einer Annonce bemerkt 
> die 8 ſeltſamen Inhalt Intereſſe erweckt. Dleſelbe 
u ewöbnlich: 

„Eine Frau, die hier in Newyork oder Umgebung vor dreißig 
Jahren als Kind durch Diebſtahl entwendet und nach der Ur⸗ 
Khweis gebracht wurde, ſucht ihre Eltern. Nähere Auskunft ertheilt 
Frau Enderlitz, in 409 5. Str.“ 

Die Adreſſe freilich iſt jedesmal eine andere und das hat trif⸗ 
tige Urſachen, wie zus dem Nachſtehenden erſichtlich. Es iſt eine 
Ber romantiſche Geſchichte, welche Frau Anna Enderlitz einem 

erichterſtatter, der ſie aufjuchte, mittheilte. Im Kanton Unter⸗ 
walden in der Schweiz liegt das Dörfchen Kant. Kaum zwanzig 
Häuſer zählt es und in einem derſelben, etwas abgelegen 
von den anderen, wohnte vor dreißig Jahren der Bauer Anton 
Dürr mit feiner ſehr zahlreichen Familſe. Elf Stück zählte 
die Nachkommenſchaft des würdigen Ehepaares Dürr; das jüngite, 
ein Mädchen, war bereits ſieben Jahre alt und es ſchien, als wolle 
der Herrgott einhalten mit ſeinem Segen, war doch der alte Dürr 
ſchon ſechszig Jahre alt und feine Ehefrau nicht viel jünger. Da 
plötzlich wurde wider Erwarten und zum großen Erſtaunen aller 
Nachbarn das Dutzend voll. Die Bauern ſchüttelten die Köpfe, 
in welche die ſeltſame Mär abſolut nicht hineinwollte; ſie erzählten 
ſich gar vieles und thaten geheimnißvoll, aber alle miteinander 
wußten doch nichts. Das Kind war einmal da; den groben alten 
Dürr wagte Niemand zu befragen, und Niemand bekam das Kind 
ſehen, außer dem Pfarrer, der es auf den Namen Annie taufte. 
Erst nach dem mehr als ein halbes Jahr vergangen, wurde die 
Heine Annie von ihren Geſchwiſtern auf der Straße ſpazieren ge⸗ 
tragen und nun wunderte ſich alles über die Größe des Baby, 
welche darauf ſchließen ließ, daß es wenigſtens doppelt ſo alt ſei, 
als man behauptet hatte. Inzwiſchen hatte ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, Annie ſei gar nicht das Kind der Eheleute Dürr, ſondern 
der Sprößling vornehmer Amerikaner, die Grund hätten, ſich ſeiner 
zu entledigen. Wie dem auch war, das Kind wuchs heran mit den 
Schweſtern“, begleitete ſie im Sommer auf die Alp und ſaß im 
inter am Spinnrocken und ſo ging's Naſehſfaaz bis dem Mädchen 
eines Tages der alte Dürr ſelbſt die Eröffnung machte, ſie ſei 


nicht ſein Kind, ſondern die Tochter fremder Leute. Wer ihre 
Eltern, wußte der Alte nicht oder wollte es nicht Kan nur ſoviel 
theilte er ihr mit, daß ein Mann, der ſehr lechtes only 
ſprach, ſie ihm nt und regelmäßig Koſtgeld bezahlt habe, 
bis das Mädchen fünfzehn Jahre alt war; dann hatten die Zahlungen 
aufgehört. Das Geld war ihm bald ven Newyork, bald von einem 
in der Nachbarſchaft gelegenen Orte zugeſtellt worden, auch habe 
er mehrere Briefe erhalten, dieſe aber vernichtet. 

Dieſe Eröffnungen beeinflußten das junge Mädchen, ihre Pflege⸗ 
eltern zu verlaſſen und in die Welt hinaus zu wandern, um ihre 
Eltern zu ſuchen; es ſuchte Beſchäftigung in Hotels in der Schweiz, 
wo Amerikaner verkehrten, in der Hoffnung, etwas zu erfahren; 
doch war das ſelbſtverſtändlich vergebliches Beginnen. Vor zehn 

ahren lernte ſie den Anſtreicher Enderlitz kennen, welcher nach 

ewyork zu reiſen gedachte. te heirathete ihn und zog mit ihm 
5955 ihrer E chen DE urch Anzeigen, wie die obige, 
ver 1 ſie jetzt, ihren Eltern auf die Spur zu kommen, aber 
ohne Erfolg. Dagegen will ſie bemerkt haben, daß man den Kin⸗ 
dern nachſtellte, mit welchen ke im Laufe der Jahre ihren Gatten 
beſchenkt. Einmal war die Familie im Atlantic Garden geweſen, 
und auf dem Heimwege folgten ihr ein Herr und eine tief ver⸗ 
ſchleierte, ſchwarz gekleidete Dame. In einem unbewachten Mo⸗ 
mente faßte die verſchleierte Dame eines der Kinder am Arme 
und wollte mit demſelben davonlaufen. Aber die Mutter bemerkte 
es zur rechten Zeit und die ass ergriff die Flucht. Solcher Beiſpiele 
von Verfolgung ſeitens unbekannter geheimnißvoller Perſönlichteiten 
wußte Frau Enderlitz verſchiedene zu erzählen. 
mußte ſie die Wohnung wechſeln, um den geheimnißvollen Verfol⸗ 
gungen ihrer unbekannten Feinde zu entgehen. Ihre 
allcrdittenen Züge, die Adlernaſe und das dunkle Haar deuten 
allerdings nicht auf ſchweizeriſche Abſtammung. Sie ſcheint etwa 
dreißig Jahre alt zu fein, ſchön tft ſie nicht und der breite ſchweize⸗ 
riſche Dialekt, in welchem ſie ſpricht, iſt auch nicht geeignet, ſie an⸗ 
ziehender zu machen. Troßdem iſt fie feſt davon überzeugt, 
7 „Papa“ eine unbändige Freude haben würde, ſie wieder⸗ 
5 . 0 

Der Liebe zur Geſelligkeit, welche die Deutſchen 
auch im Auslande bewahren, verdanken die zahlreichen Ver⸗ 
eine ihr Entſtehen, welche wir überall da finden, wo Deutſche in 
rößerer Zabl leben. Sehr oft haben dieſe Vereine eigenthümliche 

amen, die entweder einem a wecke entſprechen ſollen oder 
von irgend einem komiſchen Einfall ihren Urſprung herleiten. So 


leiten die 


Wieder und wieder H 
ſcharf⸗ſich 


begegnen wir z. B. bier in Newyork, das in ſeinen Mauern 
allein gegen 3000 deutſche Vereine und geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaften birgt, u. a. den Namen „Verein ehemaliger 
Säuglinge“, in welche Geſellſchaft jeder aufgenommen wird, 
der einmal lten war. Zweck des Vereins iſt es, das Bier 
eines beſtimmten Wirthes zu trinken. „Pomuchelskopp“ 
nennt ſich ein plattdeutſcher dramatiſcher Verein, der ſeinen Namen 
von einer Figur in Fritz Reuters „Onkel Bräſig“ genommen hat. 
Eine Karnevalsgeſellſchaft ſegelt unter der Fla 
Rappelköpp“, während ein geſelliger Verein ih „Vorwärts“ 
nennt, weil die er inſofern vorwärts gehen, als ſie ſich 
jedesmal in der Wohnung eines anderen Mitgliedes verſammeln. 
Weitere bezeichnende Namen find: „Schnauzklub“, „Unke“, 
„Windmühle“, „Ochſenfröſche“, „Sup en knochen“, 
„Kicker⸗Aſſoctation“, „Mitternachtsklub“, „Trun⸗ 
tenboldverein“. Die „Heſſen⸗Darmſtädter Ma⸗ 
rine“ zählt zweihundert Mitglieder, die uniformirt ſind und ſich 
bei jeder Gelegenheit über den ulkigen Namen todtlachen möchten. 
Der „Lootſenverein“ macht ſeinen Mitgliedern zur Pflicht, 
bezechte Landsleute ſicher nach Hauſe zu „lootſen“, wenn immer 
eine 8 dazu geboten iſt. „Die Waſſervögel“ 
erechtigung zur en dieſes Namens aus dem Um⸗ 
gr her, daß ſie nie Waller trinken, und die „Double & 
Cotery 
eines jeden wegen Verhe 7 ausgeſtoßenen Mitgliedes abhält. 
Ein „Bankerotteur⸗Klub“ verſammelt ſich in einem Kaffee⸗ 
aus der zweiten Avenue, und der „Schnorrer⸗Klub“ 
befteht ausschließlich aus reichen Leuten, die ſich den Witz erlauben, 
das zu nennen, was ſie nicht ſind. Zu erwähnen ſind noch 
der „Verein der chroniſch Unzufriedenen“ und der 
Verein der dee Philoſophen “. 
Als Namen für deutſche Geſangvereine finden wir „Blaue 
Zwiebel“, „Rübe“, „Hart 
graph 11 Geſangvereſn“. 
nung „Krakehlia“, „Cold 
„La Grippe“, „Night Caps“, „Junge Doktorin“. Mit 
dem Spitznamen „Die ee 7 547 bezeichnet man einen politifchengPlub. 
und die „Kahlkopfgarde“ hat den Zweck, 3 viele „Platten“ 
an einem Punkte zu vereinigen und gelegentlich Umzüge und 
Scheibenſchießen zu veranſtalten. Daß außerdem an ee 
Pinocle⸗ und Skatvereinen mit amüſanten Namen kein Mangel tit, 
wird man wohl ebenſowenig bezweifeln als die Thatſache von dem 


en Lena“ und 


eſen abzuwälzen. Man müſſe doch auch bedenken, daß nicht 


Riſt ein Junggeſellenverein, der ein Bankett auf Koſten 


Kegelllubs füh 1 18 Ss 9 
egeltlubs führen die Beze 3 
Nine“. ‚Rahtenien“ y 


e „Mainzer 
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die Religion und Sittlichkeit, ee die ben maßgebend 
fein a Wer auf Grund eines allgemeinen — die 
Kaſſenbeiträge leiſte, habe auch i e einen ſpruch auf 
das Krankengeld. uf die Freiwilligkeit dürfe man 5 eſe Sache 
8 SE en 8 hätten nicht die Betheiligten, ſondern der 
eichstag zu ſpre 
Aba r. Hir ſ ch um 8 zwar, daß die Entbindung an 
und für ſich eine Krankheit ſei; da aber eine Schonung während 
der nächſten Zeit nothwendig dei, müſſe auch die Krankenunter⸗ 
ſtützung eintreten. Wenn man dem Abg. Hitze Recht 11 
wolle, ſo müſſe man auch die Unterſtützung der ehelichen 
5 aus dem Geſetze ſtreichen. Redner kündigt für 
die dritte Leſung einen Antrag an, die Unterſtützung der 
Wöchnerinnen auch für die e e e ge eee einzu⸗ 
mer Es ſei durchaus nicht der Fall, daß die eiter in ihrer 
ie Nast gn fet. 

Rath Lohmann beſtreitet, daß das Arbeiterſchutzgeſetz 
den ee ne verbiete, zu arbeiten; es verbiete nur den 
Fabrikanten, Wöchnerinnen zu beſchäftigen. (Gelächter links.) Die 
unehelichen Wöchnerinnen, die doch durch geſchle 3 us⸗ 
en erfrant feien, — nicht berückſichtigt werden. 

de ür e ahn (Ctr.) erklärt es nochmals für W l 
Geſetze ür Ede unfittlichen „ einzutreten; da ſolle man lieber 
überhaupt keine Geſetze machen. Das Geſetz habe nur die Abſicht, 
Perſonen zu unterſtützen, die ohne eigene Schuld erkrankt ein 
Die Unterftügung iener Wöchnerin ſei an und für ſich keine Leiſtung 
im Sinne des eee ſondern eine beſondere Wohlthat. Das jus 
primae noctis habe nie zu Recht beſtanden 

Abg. Eberty betont nochmals, daß die religiöſen Geſichts⸗ 
unkte bier hinter wirthſchaftlichen zurückſtehen müßten. Die Grund⸗ 
nie e der Arbeiterverficherung ſei, die Arbeiter gegen die wirthſchaft⸗ 
en Folgen der u und Erwerbsunfähigkeit zu ſchützen. 
65 widerſpreche dem Sinne der ganzen Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 
durch ein sic volo, sic jubeo die armen Perſonen 901 
die einen Schaan begangen ee für den der größte Theil der 
BODEN 918 r 1 15 u hnen lieg 
(Soz.) wiederholt nochmals ſeine Anſchauungen, 

nach N 1 Rechtsſtandpunkt aus die Beſchränkung der 


Unterſtützung auf die ehelichen Wöchnerinnen zu e ſei. 


Bezüglich der 1 1 
ſtanden a erklärt ſich edner bereit, Nachweiſe zu nennen, aus 
welchen hervorgehe, daß dieſes Recht bis in die neueſte Zeit be⸗ 
Ber ya ), und nur durch eine Abgabe abgelöſt werde. Man 
lehne die 1 ab unter Hinweis auf die Alimen⸗ 
tationspflicht der unehelichen Wöchnerinnen ſeitens der Väter der 
unehelichen Kinder. Dieſe Alimentationspflicht beſtehe aber nicht 
überall, z. B. in den Gegenden Rheinlands nicht, in welchen der 
Code civil noch Geltung habe, und in Heſſen. Das Suchen nach 
der Vaterſchaft dürfte auch den betreffenden Herren ſelber nicht an⸗ 
genehm ſein, es könnten ſich unter Umſtänden auch Geiſtliche dar⸗ 
unter finden. Die Erfahrung zeige, daß die Zahl der unehelichen 
Geburten da am größten ſei, wo die Ehe am meiſten erſchwert 
werde; a die Natur laſſe ſich nicht unterdrücken. 
v. chulenburg ſpricht ſein Bedauern darüber 
aus, daß im Haufe die unqualifizirbare Redensart von dem jus 
primae noctis gefallen ſei, welche auch die 5 
draußen zu einer wüſten Agitation benutzen. (Lachen links.) 
Hierauf wird § 20 unter Ablehnung der Anträge Spahn 
{gegen die Stimmen des Zentrums und vereinzelter Konſervativer) 
uer und Wiliſch unverändert angenommen. 
Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 1 Uhr. . 
pellation des Zentrums über 9 des Handwerkerſtandes, 
N Sat der 1 Uibr Berathung.) 


daß das jus primae noctis nicht be⸗ 


Deutſchland. 

— Berlin, 23. Nov. In der heutigen Fortſetzung 

der Reichstagsberathung über die Krankenkaſſen⸗Novelle 
verſuchte der Abg. Freiherr v. Münch, einen am Sonnabend 
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abgelehnten Antrag wieder in das Geſetz zu bringen. Es 
handelt ſich um die Frage, ob Verſicherte, die in Folge von 
Trunkſucht oder geſchlechtlichen Ausſchweifungen krank geworden 
ſind, die Wohlthat der Unterſtützung aus den Kaſſengeldern 
ebenfalls haben oder ſie verlieren ſollen. Die Mehrheit will 
mit der Kommiſſion und mit der Regierun gsvorlage das letztere, 
die Freiſinnigen und die Sozialdimokraten das erſtere. Der 
Abg. Virchow hatte vorgeſtern aus hygieniſchen Gründen den 
betreffenden ſozialdemokratiſchen Antrag empfohlen, indeſſen 
ohne Erfolg. Auch Freiherr von Münch bemühte ſich heute 
in derſelben Richtung vergebens. Es bleibt denn alſo dabei, 
daß Kranke der bezeichneten Kategorie der Vortheile des Geſetzes 
entbehren ſollen. Das Eigenthümliche dieſes Geſetzes und 
namentlich der gegenwärtigen Beſchlüſſe der Mehrheit iſt, daß 
vielfach rigoroſe Geſichtspunkte moraliſcher Natur geltend 
gemacht werden, während das Geſetz als ein ſtaatliches Kecbes⸗ 
werk doch nur nach dem wirklichen Bedürfniß fragen und ſich 
von engherzigen Geſinnungen freihalten ſollte. Aerzte und 
Krankenhäuſer fragen die Unglücklichen, denen ſie helfen ſollen, 
doch auch nicht nach ihrem ſittlichen Lebenswandel aus, 
ſondern ſie thun ihre Pflicht, ſollten ſie wenigſtens thun, ohne 
Anſehen von Nebenumſtänden. Fatalerweiſe wirkt der ſtarre 
Rigorismus der Mehrheitsbeſchlüſſe nothwendig in der 
Richtung, daß die Förderung des Allgemeinwohls dadurch k 
nur noch mehr hintertrieben werden muß. Es iſt gar kein 
Zweifel, daß es für die Volkshygiene von allergrößtem 
Nutzen wäre, wenn gerade bei Krankheiten, wie ſie die erwähnten 
Anträge von Sonnabend und heute ins Auge faſſen, ſofortige 
ärztliche Hülfe bereit geſtellt würde. Derſelbe Geiſt, der zur 
Ablehnung jener Anträge führt, ſpricht auch aus dem 8 20 
der Regierungsvorlage, wonach die Wohlthaten des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes unehelichen Wöchnerinnen vorenthalten bleiben 
ſollen. Dieſer § 20 bildete heute den eigentlichen Berathungs⸗ 
gegenſtand. Zum Glück iſt die Kommiſſion denn doch humaner 
als die Vorlage os, und ſie hat die mit den unehelichen 
Wöchnerinnen getroffene Ausnahme wieder 9 Daſſelbe 
that heute der Reichstag. Aber man müßte das Zentrum 
ſchlecht kennen, wenn man glauben wollte, daß die kalte 
Prüderie dieſer Partei eine ſolche milde und menſchliche Auf⸗ 
faſſung durchgehen ließe. Die Partei hat ſich wirklich nicht 
mit Ruhm bedeckt, als ſie durch ihr Mitglied Herrn Spahn 
beantragte, daß die urſprüngliche Faſſung der Regierungsvor⸗ 
lage wiederhergeſtellt werde. Darüber gab es denn ein breites und 
langes Hin⸗ und Herreden. Auch einige Konſervative geberdeten 
ſich ſtreng und finſter wie die Richter der Unterwelt, während 
Graf Holſtein, dasjenige konſervative Mitglied, das die Partei 
in dieſer ſchwierigen Spezialmaterie zu vertreten beauftragt 
ſcheint, mit den Parteien der Linken in der Ablehnung des 
Zentrumsantrages übereinſtimmte. Graf Holſtein hat auch 
rt⸗ ſonſt ſchon in dieſer Debatte ganz verſtändige ae 
zu Tage gefördert. Das brachte ihn und feine Partei freilich 
nicht um ſehr heftige Ausfälle des Abgeordneten Bebel herum. 
Bebel rieb ſich wieder einmal nicht ſchlecht an den konſerva⸗ 
tiven Großgrundbeſitzern und am Zentrum. Sogar das Jus 
primae noctis mußte zur Heiterkeit des Hauſes herhalten, 
und wenn dieſer Pfeil gegen die Rechte flog, ſo wurde ein 
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noch ſpitzerer in die ultramontanen Reihen mit der Bemerkung 
geſchickt, daß die katholiſche Geiſtlichkeit wohl auch ihren An⸗ 
theil an der in katholiſchen Ländern höher als in evangeliſchen 
ſich beziffernden Quote der unehelichen Geburten habe. Das 
Zentrum murrte pflichtſchuldigſt, und damit war das kleine 
Gekräuſel auf der Oberfläche dieſer ſonſt ſo ruhigen, unendlich 
langathmigen Debatte wieder vorbei. Es wird in gleichem 
Tempo und mit gleicher nichts weniger als aufregender Be⸗ 
ſchaulichkeit und Sachlichkeit noch ein paar Tage ſo fortgehen. 
Die Vorlage hat 85 fit fi aphen, wovon jetzt in fünf Tagen 
glücklich ſchon 20 erledigt ſind. Die algebraiſche Gleichung 
und ihr Ergebniß kann ſich hiernach Jeder ſelber machen. 

— Die „ Poſt“ und die „Kreuzztg.“ dementiren, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ — 
Sonnabend, daß vor nächſtem Herbſt keine neuen Konſols 
emittirt werden ſollen. Beide Blätter erklären unter Bezug⸗ 
nahme auf unterrichtete Kreiſe, daß das Reich ſchon im erſten 
Quartal 1892, vorausſichtlich im Februar, zum Verkauf neuer 
Anleihen ſchreiten werde und daß neue preußiſche Konſols 
kurze Zeit ſpäter emittirt werden ſollen. 


— Aus der „Frankf. Ztg.“ hatten wir die Zuſchrift eines 
Profeſſors der Hygiene an einer deutſchen Univerſität 
1 1 11 in welcher ausgeführt ar 700 nicht die ameri- 

iſche ſondern die deutſche Trichine die gefährliche fei, 
5 den Konsumenten von eg vollitänbiger Verzicht 
auf den Genuß rohen Schweinefleiſches (Wurft u. f. w.) und regel- 
mäßiges vorheriges Kochen oder Braten deſſelben dringend 5 len 
wurde. Dieſe Zuſchrift hat begreiflicherweiſe in den Kreiſen der 
deutſchen Schweinefleiſch⸗Intereſſenten unangenehmes — —.— 
hervorgerufen, da fie erſtens für den Genuß von amerifanii 
Schweinefleiſch und zweitens gegen den von rohem deufji — 
Schweinefleiſch eintritt. Doch iſt es ihnen 9 3 gelungen, die 
Ausführungen des Gewährsmannes der „Frankf. £ e zu wider⸗ 
legen. Statt mit Beweiſen, operiren ſie mit kühnen ehauptungen. 
So hat ein Steliher-Sachorgan neben einigen leeren Bemerkungen, 
die nichts zur Sache ſagen, auch die Theſe riskirt, daß „wiſſen⸗ 
ſchaftlich feitgeftellt" 15 „daß das im 8 ü bliche Kochen und 
Braten nicht genügend iſt, vorhandene Trichinen zu tödten“. 
Darauf ſchreibt dem Frankfurter Blatte der Eingangs erwähnte 
Univerſitätsprofeſſor der Hygiene: „Dieſer Punkt erledigt ſich wohl 
am einfachſten dadurch, daß ich Ihnen hier die Aeußerungen des 


Verfaſſers der beiden gebräuchlichſten Lehrbücher über Hygiene 
Pant (8 Wes or Flügge (Breslau), ſagt über dieſen 
un . 


8 117 Hitze werden die Paraſiten faſt 
t 
50—60°, die meiſten Contagien bei einer Hitze von 60—65˙ 

die etwa 5 — „Stunde einwirkt. — In gut gekochtem und 
bratenem Fleiſch ſteigt ſelbſt im Innern die Temperatur 800 
auf 60—70°, die alſo zur Tödtung der gli ausreichen.” 
nein Rubner (in Berlin) ſagt (S. 522 und 523): „Jeder ‚nd 
willen, daß das ſicherſte Mittel, ſich vor den Folgen der Trichinen⸗ 
und Finneninfektion zu bewahren, Vermeidung des Genuſſes eines 
rohen oder erg erhitzten Fleiſches iſt. Zur Tödtung dieſer En⸗ 
tozoen genügt eine Hitze von 60°, weil bei dieſer e das 

weiß coagulirt. — Wer Belehrungen und Warnun en, rohes 

leiſch nicht zu N nicht befolgt, hat die 22 Kr ebenſo 

elbſt 8 215 chreiben, wie Jemand, der eine Eisfläche betritt, die po⸗ 
lizeilich als unſicher be enn iſt.“ Damit dürfte die „Wiſſenſchaft⸗ 
an obigen Theſen wohl genügend gekennzeichnet ſein. Der damit 
widerlegte Angriff betrifft übrigens nur eine nebenſächliche Be⸗ 
merkung. Den eigentlichen Hauptpunkt ze erſten Mittheilung, 
daß nämlich die amerikaniſchen Trichinen faſt ſtets 
in abgeſtorbenem Zuſtande bei uns anlangen, wird 
Niemand zu widerlegen vermögen.“ 

— Das angebliche Vorgehen der Engländer PPP A y y Br Bi = BEE Salat SE > BEE RI Br ee 


92 501.6055 geri nen ſterben bet 65 ab, Finnen 


Da a a ES // V deren einziger Zwed darin 
itglieder zu feiern. Erwähnt ſei 
letztgenannten 1 ſchaften Mit⸗ 
elieben zwei⸗ bis 


Vorhandeuſein einer großen Za 
beſteht, die Geburtstage ihrer 

hierbei, daß es unter den 

8 giebt, die ihr Wiegenfeſt ganz nach B 
Swans igmal im Jahre begehen, nur, um ihre Freunde 1 17 7 
In der Gründung begriffen ih zur Zeit in Newyork ein Verein 
von Leuten, die ſchon Selbſtmordverſuche begangen haben. 
Nach dem Statutenentwurf darf als Präſident nur Jemand ge⸗ 
wählt werden, der mindeſtens dreimal den Verſuch gemacht hat, die 
irdiſche Hülle abzuſtreifen, Gewiß erfreulich wird ferner für Ver⸗ 
einsfreunde die Mittheilung ſein, daß hier aleienigen Vereine jetzt 
auch in die Mode kommen, welche nur Mitglieder mit gleichem 


Namen aufnehmen, 5 B. lauter Müllers oder dune edauer⸗ 
lich iſt aber endlich die Thatſache, daß der im vori 7 8 Sommer 
aufgetauchte Plan, die Gründung eines Vereins Stroh⸗ 


BEN 1 5 Strohwittwer betreffend, geſcheitert iſt. 
boch daß der Geſelligkeitstrieb Cam hier ſtark entwickelt 
fit. J möchte bei dieſer Gelegenheit mp. te vielfach erörterte 
Frage zu ſprechen kommen, ob es ſich in Deutſchland oder Amerika, 
in der alten oder in der neuen Hooge beſſer lebt. Eine für alle 
Fälle gültige Antwort wird ſich wohl auf dieſe 99906 le finden 
b denn ſie iſt für jeden A Sache des Gefühls oder 
des Geſchmacks, obwohl es unter den Heuheh⸗Amerttangn nicht 
wenige giebt, welche ohne Weiteres bereit ſind, Jeden für einen 
Dummkopf zu erklären, welcher nicht ſoſort land daß Amerika 
ein viel „beſſeres“ Land ſei als Deutſchland, wo man nicht 
frei zu athmen wage, wo man hungern müſſe und wo überhaupt 
in je = Hinſicht ſo traurige Zuſtände herrſchten, daß ein . el 
tiger und anſtändiger Menſch es unmöglich eushallen könne. Mit 
ſolchen Leuten zu rechten und ihnen 1 demonſtriren, daß man ſich 
zwar auch im neuen Vaterlande im N wohler befinde als im 
alten, daß man aber en vorurtheilslos die vielen guten Seiten 
des erſteren, wie die ſchlechten Seiten des letzteren anerkenne, da 
wäre natürlich verlorene Liebesmüh', ſchon aus dem Grunde, weil 
die Betreffenden von ihrem Standpunkte meiſt nicht Unrecht haben, 
inſofern nämlich, als ihre Lebenslage in Deutſchland 1 e eine 
recht traurige war, während ihnen in Amerika ihr Fleiß und ihre 
Ausdauer goldene Früchte getragen haben. Als eine recht erfreu⸗ 
liche Erſcheinung glaube 10 es 3 . * . zu dürfen, daß 
Anglo⸗Amerikaner, welche Deutſchland beſucht haben, im Allge⸗ 
meinen von dieſem Lande geradezu entzückt ſind und an den 
* in ihrem n Lande eine ſo ſcharfe Kritik üben, 
daß man unwillkürlich denkt, es möchte ein wahres Ver⸗ 
5 — ſein, mit unſeren Mitbürgern anglo⸗amerikaniſcher 
bſtammung zu verkehren, 7 — ie nur liebenswürdiger, toleranter 
und vernünftiger wären. Ügemeinen pflegt die en 
über die angeregte Frage das Refultat zu pi ergeben, daß es 
Deutſchland beſſer und billiger lebe, daß man aber in Amerika 
mehr Geld verdienen könne. Dieſe Behauptung 1 jetzt kaum 
noch zutreffend ſein, denn in Deutſchland ſind in den letzten Jahren 
die Preiſe für alle Bedarfsartikel des täglichen Lebens ſo fabelhaft 
eſtiegen, daß der Amerikaner, welcher ſich etwa mit mäßigen Er⸗ 
parniſſen nach Deutſchland Pane In in 7 Hoffnung, dort beſſer 
von ſeinen Zinſen leben zu können, als in Amerika, eine recht un⸗ 
angenehme Enttäuſchung erleben könnte. Wer da ſagt, daß man 
in Deutſchland mit einer Mark gerade ſo weit komme, wie mit 
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nützt es mir, wenn ich Luxusgegenſtände, Galanteriewaaren, kurz, 
Dinge, die ich nicht abſolut nötbl, ilch abe, viel billiger kaufen kann, 
dafür aber für das, was ich täglich haben muß, wie Fleiſch, Eier, 
Butter, Mehl, Zucker, Gee ꝛc. Preiſe bezahlen muß, daß einem 
ſparſamen Hausvater die Haare zu Berge ſtehen. Sehe ich von 
allen Dingen, die man füglich als „extraordinaria“ bezeichnen 
könnte, ab, ſo darf ich e a: daß ich mit einer gegebenen 
Summe, ſage 1000, 1200 oder 1500 Dollars in Amerika einen an⸗ 
ſtändigen Haushalt führe, d. h. mit den Meinigen beſſer und reich⸗ 
licher eſſe als in Deutſchland, wo die wirthſchaftlichen wie die Er⸗ 
werbsverhältniſſe thatſächlich einer Kriſis entgegendrängen. Es 
giebt in Deutſchland A wo der Arbeiter kaum noch weiß, 
wie Fleiſch überhaupt ſchmeckt. Dabei iſt die Kaufkraft der Mark, 
um mich ſo . im fortwährenden Sinken begriffen, und 
der Kutſcher, Diener oder Hotelkellner, DE Ih vor wenigen Jahren 
noch über ein Trinkgeld von einer Mark königlich freute, ſagt heute 
1 ein närriſches „Danke“ dafür und hält einen für einen gei⸗ 

gen Filz. Das billige ee!" iſt alſo thatſächlich ein 1 
heures eo. und auch der Deutſchamerikaner, der ſich ein 
kleines Vermögen erſpart hat und nun in beſchaulichem Behagen 
von den Sorgen und Mühen eines arbeitsvollen Lebens ausruhen 
möchte, wird ſchließlich gut thun, wenn er ſein Geld da verzehrt. 
wo er es verdient hat. 

Nach den 5 Sommerferien iſt kürzlich der Oberſte 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten wieder zu⸗ 
n etreten. Die e en ſeiner Sitzungen gilt 

aſhington als ein Ereigniß, dem man mehr Intereſſe entgegen⸗ 
beinen als den jeweiligen erſten Verſammlungen der parlamen⸗ 
5 Körperſchaften der Bundeshauptſtadt. Um die neuen 
Oberrichter zu ſehen, wie ſie würdevoll in ihrer Amtstracht das 
Sitzungszimmer betreten, 1941 ſelbſt die älteſten Bewohner 
Waſhingtons jede Arbeit bei Seite und eilen nach dem Kapltol in 
den prächtigen hohen 2 der jenen dort zu ihren Sitzungen 
e iſt. Punkt 12 Uhr giebt ein Beamter durch dreimaliges 
Klopfen auf ſein Pult das Bet den und die Advokaten am Barreau 
und die Zuſchauer erheben ſich von ihren Sitzen. Glei peitig 
kommen, geführt von dem Wie all des eee, die Richter 
der Reihe nach in ſtreng eingehaltener Ran ord 1 . herein und 
nehmen hinter ihren Stühlen Aufſtellun . ruft dann 
mit lauter, eintöniger Stimme, die gen die Schlußworte zu etwas 
leiſer und feierlicher wird, die übliche Eröffnungsformel: „Hört, 
hört, hört, hört, hört, hört! Alle, fo vor dem ehrenwerthen höchſten 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten Geſchäft zu führen gekommen, 
mögen näher treten und Acht haben, denn der Gerichtshof tritt f 
zuſammen. Gott erhalte die Vereinigten Staaten und dieſen ehren⸗ 
werthen Gerichtshof!“ 

Dann verbeugen ſich die Richter gegen den Generalſtaats⸗ 
anwalt und die anderen Anwälte am 2 und dieſe erwidern 
faſt gleichzeitig die Verbeugung. Nach dieſem Austauſch von Höf⸗ 
lichkeiten 12 — ſich die Richter und einige Anwälte, die zur Praxis | | 
vor dem Oberſten Gerichtshof rachel werden, werden einge⸗ 
ſchworen. Damit vertagt ſich der Gerichtshof auf den folgenden | i 
Tag. Die Tradition . daß die Oberrichter ſofort nach 
ihrem erſten Zuſammentreten in der Seſſion dem Präſidenten der 
Republik ihre Auſwartung machen. In der Rangfolge der Senio⸗ 


einem Dollar in Amerika, der Kae ungereimtes Zeug, denn was 


rität fahren ſie dann nach dem Weißen Hauſe, wo ſie nacheinander 
dem Präſidenten die Hand ſchütteln, um darauf 15 ter und un — 
zwungen ein Paar Minuten zu plaudern. In gleicher Weiſe h 
ſie auch bei dem Vizepräſidenten vorzuſprechen. Das Recht der 
Seniorität wird dabei überall in einer Weile gewahrt, die einem 
Syſtemgtiker eine wahre Herzensfreude machen . Nach der Zeitfolge 
ihrer Ernennung haben ſie das Berathungszi Eau betreten; 0 
müſſen ſie es auch wieder verlaſſen und ihre gr fpagen fahren 
nach diejer Ordnung vor. Wer von der faſhionablen Welt ihnen 
einen zeremoniellen Beſuch zu machen hat, muß bei dem Rang⸗ 
älteſten beginnen und darf nicht etwa ſeinem Kutſcher erlauben, 
daß, um den Umweg zu vermeiden, die aeg unterbrochen 
werde. Unter den Frauen der Richter muß die Gattin des Jüngſten 
im Rang die anderen zuerſt beſuchen, ſodaß die Beſuchsliſten regel⸗ 
rechte mathematiſche Umſtellungen einer Zahlenreihe darbieten. Bis 
auf die Dienerſchaft erſtreckt ſich die Gewöhnung des Vorrangs 
und wird in dieſer Ausdehnung nanchmal zum Grunde von ganz 
grotesken Szenen. Selten iſt es vorgekommen, daß dieſe Rang⸗ 
ordnung unterbrochen wurde. o geſchah es an einem kalten 
Neujahrstage, daß die 3 und die Töchter eines Oberrichters 
faſt erfroren, während ſie auf ihre Gauipagen warteten, weil ein 
älterer Richter ſich verſpätet hatte. Nicht ohne den Einſpruch der 
Dienerjchaft unternahmen es damals die jüngeren Richter, lieber 

die Tradition zu brechen, als ſich und ihren Damen eine tödtliche 
Erkältung zu holen. 

Aus dem Umſtande, daß der Oberſte Gerichtshof am Er⸗ 

öffnungstage nur etwa auf zehn Minuten länſammenteltt darf man 
nicht etwa ſchließen, daß die Nichter un leichtes Leben haben. 


Gerade das Gegentheil iſt 85 Fall. Von den 8 Ad⸗ 
vokaten arbeiten knur weni e gecikrengter als ichter des 
Oberſten Gerichtshofes. Beſtimmun d Gerichtshofes 


all dur | Anti Richter entſchieden werde, 


verlangt, daß jeder 
und dies iſt 1 
der Welt beſitzt. 
ſtudirt und güde wer 
nik en, 5 Ha 
werden, 0 ne ganz h rbeit ausmacht. N 
In ben 5 der Richter das in 1 15 


eh der e Advokaten füben bei hie Are ein 
Olchen en ein 


den Dr. Peters bei deſſen Emin Paſcha⸗Expedition auf Veran⸗ 
ung des Grafen Herbert Bismarck wird von der Londoner 
„Morningpoſt“ als „freie Erfindung“ bezeichnet. 
— Baare hat neuerdings wiederum gegen 
wegen 17 verſchiedener neuerer Artikel in 
Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. 


* Lokales. 
Voſen, 24. November. 

Ein ſonderbares Dementi. Nicht allein an der 
Berliner Produktenbörſe und im Handelstheile hauptſtädtiſcher 
Blätter, ſondern in Stadt und Provinz Poſen, und ganz 
beſonders in hieſigen Geſchäftskreiſen, zirkulirt ſchon 
ſeit Wochen das Gerücht, daß ein bekannter Groß⸗ 
grundbeſitzer unſerer Provinz durch verunglückte Börſen⸗ 
ſpekulationen enorme Verluſte erlitten hat. Bis jetzt 
ſind dieſe Gerüchte unwiderſprochen geblieben. Erſt geſtern 
hat ſich das Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau plötzlich berufen 
gefühlt, durch Vermittelung eines hieſigen Blattes dieſelben 
als „völlig unzutreffend“ zu bezeichnen. Da auch wir auf 
Grund einer telegraphiſchen Meldung aus Berlin am Sonntag 
von den uns längſt bekannten Gerüchten Notiz genommen 
hatten, ſo ſehen wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß 
geſtern auch an uns das Anſinnen geſtellt worden iſt, die er⸗ 
wähnten Gerüchte als unwahr zu bezeichnen. Wir ſahen uns 
aber zu unſerem Bedauern genöthigt, dieſe Zumuthung abzulehnen, 
da uns keinerlei thatſächliche Angaben gemacht, ſondern nur in 
allgemeinen Redewendungen die erwähnten Nachrichten als 
unwahrſcheinlich und unglaubhaft bezeichnet wurden. — Von 
betheiligter Seite iſt uns keinerlei Aeußerung zu- 
gekommen. 


errn Fusangel 
er „Weſtf. Volksztg.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 23. Nov. Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zu⸗ 
folge beſchloß der Jockey⸗Club, für 1892 keine Bookmaker zu⸗ 
zulaſſen. Das Direktorium erklärt, daß die Maßregel ſchon 
lange vorbereitet geweſen ſei und mit der bekannten Jockey⸗ 
Affaire in keiner Verbindung ſtehe. 

Petersburg, 23. Nov. Laut Meldung aus Odeſſa 
liegen dort 24 Dampfer vor Anker, welche noch vor der Pu⸗ 
blikation des Weizenausfuhr⸗Verbotes zu laden begonnen 
hatten und ihre Weizenladungen kompletiren. 

Paris, 23. Nov. Die Deputirtenkammer berieth heute 
das Budget des Innern. Einer der boulangiſtiſchen Depu⸗ 
tirten beantragte die Streichung der Poſition: Geheime Fonds, 
Der Miniſter des Innern Conſtans erklärte, er betrachte die 
Bewilligung dieſer Fonds als ein Vertrauenszeichen. Die 
Kammer bewilligte den Poſten „Geheime Fonds“ mit 278 


gegen 158 Stimmen. Der Deputirte Couſſet trat für den 
Antrag ein, die Verwendung der Geheimen Fonds fortan durch 


\ 


25 5 jüngſt ergriffenen Maßregeln einem ernſten Wider⸗ 
tande begegnet wären, ſei ein Aufſtand gegen die Regierung 


eine Spezialkommiſſion kontrolliren zu laſſen. Nachdem der Fonſeca's ausgebrochen. 


Miniſterpräſident Freycinet den Antrag als verfaſſungswidrig 
bekämpft hatte, wurde derſelbe von der Kammer mit 286 gegen 
162 Stimmen verworfen. 

Paris, 23. Nov. Dem „Temps“ wird aus Madrid ge⸗ 
meldet, das neue Kabinet werde die äußere, innere und wirth⸗ 
ſchaftliche Politik des vorigen Kabinets fortſetzen, Budget⸗ 
Erſparniſſe zu realiſiren verſuchen, 250 Millionen amortiſir⸗ 
barer Schuld emittiren und die kubaniſche Schuld, falls es 
die Lage des Geldmarktes erlaube, konvertiren. Wirthſchaftlich 
werde das neue Kabinet protektioniſtiſch, in der inneren Politik 
aber entſchieden konſervativ und weniger tolerant gegenüber den 
Republikanern ſein. 

aris, 23. Nov. Der ruſſiſche Miniſter von Giers iſt 
geſtern Abend 11 Uhr von hier abgereiſt. 

Paris, 23. Nov. Nach Empfang der 0 er über 
den geſtrigen Beſchluß der Bergarbeiter entſandte der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, Yves m den Chef feines Kabi⸗ 
nets, Sebillot, nach Douai, um Namens der Regierung von 
dem Komite der Bergwerksbeſitzer die Ernennung von 5 Dele⸗ 
girten zu fordern, welche mit den Delegirten der Arbeiter eine 
Schiedsgerichtskommiſſion bilden ſollten. Wenn die Delegirten 
der Arbeiter und der Geſellſchaften zu keiner Einigung kommen 
könnten, ſo bliebe ihnen noch die Ernennung eines Schieds⸗ 
richters offen. 

Lens, 23. Nov. Heute ruht die Arbeit vollſtändig im 
ganzen Kohlenbecken des Departement Pas de Calais, Marles 
allein ausgenommen, wo etwa 100 Arbeiter weiter arbeiteten. 
Die verfloſſene Nacht iſt ziemlich unruhig verlaufen; es herrſchte 
grobe Aufregung, ſodaß Gendarmerie- und Kavallerie⸗Abthei⸗ 
ungen mehrfach genöthigt waren, Anhäufungen der Ausſtän⸗ 
diſchen zu zerſtreuen, welche ſich namentlich an den Eingängen 
zu den Gruben gebildet hatten, in denen die Arbeit nicht ein⸗ 
geſtellt worden war. Heute Nacht erfolgte am Eingange in 
einem der Stollen eine Exploſion von zwei Dynamitpatronen. 


London, 23. Nov. 
Oppoſition der Provinz San Paulo gaben ihre Demiſſion 
in Folge einer Tagesordnung, durch welche der Bundes- 
regierung ein Vertrauensvotum ausgeſprochen wird. 

Daſſelbe Bureau meldet aus Pernambuko von geſtern: 
Aufſtändiſche ſollen in der Nähe von Rio de Janeiro mehrere 
Waggons von einem Eiſenbahnzuge 9 und beraubt 
haben. Der Schaden ſei nicht bedeutend. 

London, 23. Nov. Ein Telegramm des „Reuter ſchen 
Bureaus“ aus Rio de Janeiro von heute Vormittag 11 Uhr 
meldet, in der Stadt Rio de Janeiro, wo die vom Diktator 


4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 28. November 1891. — 6. Tag Vormittag. 
Nur die Wewinne über 210 Mark find den betreſſenden Nummern in 
Klammern beigefügt. — (Ohne Gewähr.) 
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Sämmtliche Kammermitglieder der 23 


Wien, 24. Nov. Im Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation erklärte der Kriegsminiſter, die gegenwärtig ver⸗ 
langte Million für Erhaltung der Widerſtandsfähigkeit der 
galiziſchen Feſtungen ſtelle eine jährlich verbrauchbare Summe 
dar. Die Beendigung der Umgeſtaltungsarbeiten ſei unbe⸗ 
ſtimmbar; dieſelben ſeien ein Reſultat des fortwährenden 
Kampfes zwiſchen den Fortſchritten der Artillerie und der 
Fortifikation. 

etersburg, 24. Nov. Bei der Station Dembino der 
Orel⸗Griaſibahn entgleiſte geſtern Nachmittag in Folge Bandagen⸗ 
bruchs ein gemiſchter Zug auf der Eiſenbahnbrücke über den 
Ollachafluß und ſtürzte in den Fluß hinab. Nähere Nach 
richten fehlen noch. 

Paris, 24. Nov. Nachrichten aus Rio de Janeiro zu⸗ 
folge ſprachen ſich die Geſchwader⸗Marineoffiziere mittelſt 
Kundgebung gegen die jüngſten Maßregeln 
Fonſeca habe, um einen Bürgerkrieg zu vermeiden, durch Mani⸗ 
feſt die Gewalt in die Hände des Generals Floriano Peixots 
niedergelegt. Die Armee und die Bevölkerung ſei ruhig. 


Newyork, 23. Nov. Ein heftiger Orkan, verbunden 
mit ſtarken Regengüſſen, der ſich bis zur Küſte des atlantiſchen 
Ozeans erſtreckte, ſuchte Waſhington und Baltimore beſonders 
ſchwer heim. Jede Verbindung mit dieſen Städten iſt abgeſchnitten. 
Die letzten vor dem Aufhören der telegraphiſchen Verbindungen 
eingelangten Telegramme beſagen, daß in Waſhington infolge 
des Sturmes ſieben Perſonen getödtet wurden und der Cyclon 
in Baltimore mehrere Häuſer zum Einſturze brachte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1891. 


Barometer auf 0 


Aren Gr. reduz. in mm; 


Stund eig m Seehöhe. 

3. Nachm. 752,4 O mäß beded ＋ 1, 
23. Abends 9 752,9 e bedeckt + 2,0 
24. Morgs. 7 754.2 SW mäßig bedeckt +17 

) Früh Schnee dann Regen. 
Am 23. Nov. Wärme⸗Maximum . 5,5“ Eelf. 
Am 23. Wärme⸗Minimum + 15° = 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 


ea e: 
Breslau, 23. Nov. Ziemlich feſt. 
Neue Jproz. Reichsanleihe 83.80, 3 ¾ proz. L.⸗Pfandbr. 95,55, 
Konſol. Türken 16,90, Türk. Looſe 55,50, 4proz. ung. Goldrente 
87,85, Bresl. Diskontobank 86,25, Breslauer Wechslerbank 90 50, 
Kreditattien 144,75, Schleſ. Bankverein 104,60, Donnersmarckhütte 
81,00, Flöther Maſchſnenbau —,—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 

1 Ber bau u. Hüttenbetrieb 118,90, Oberſchleſ. Eiſenbahn 49,15, 
ber ei. Portland⸗Zement 77,50 Schleſ. Cement 104,50, 1 

81.25, Schleſ. Dampf. C. —,—,, Kramſta 116,00, Schleſ. 

inkaktien 203,00, Laurahütte 103,10, Verein. Oelfabr. 93,00, 

eſterreich. Banknoten 173,25, Ruſſ. Banknoten 197,00. 

a. M., 23. Nov. (Schlußkurſe). Still. 
ond. Wechſel 20,335, 4proz. Reichsanleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,90, 4¼½proz. Papierrente 77,70, do. 4proz. Goldrente 93,09, 
1860er Looſe 116,70, 4proz. ungar. Goldrente 87,90, Italiener 86,30, 
1880er Ruſſen 91,00, 3. Ortentanl. 61.50, uniftz. Egypter 94,90, 
konv. Türken 16,65, 4proz. türk. Anl. 80,00 Zproz. port. Anl. 31,50, 
proz. ſerb. Rente 82,00, 5proz. amort Rumänier 94,80, proz. 
konſol. Mexik. 80,70, Böhm. Weſtb. 290, Böhm. Nordbahn 151, 
Franzoſen 2328 Galizier 174%, Gotthardbahn 130,90, Lombarden 
70%, Lübeck⸗Büchen 142,70, Nordweſtb. 167 /., Kreditatt 230 ., 
Darmſtädter 122,40, Mitteld. Kredit 91,00, Reichsb. 145,10, Disk.⸗ 
Kommandit 165,80, Dresdner Bank 127,50, Pariſer Wechſel 80,60 
Wiener Wechſel 172,10, ſerbiſche Tabaksrente 83,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,30, Dortmund. Union 48,20, Harpener Bergwerk 148,60, 
Hibernia 131,00, 4proz. Spanier 64,00, Mainzer 107,30. 
Privatdiskont 3¾ Proz. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 230 ¾, Disk.⸗Kommandit 


165,20, Bochumer G 


ußitabl —,—, Harpener —,—, Lombarden 

68 ½¼, Vortugiefen —.—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 

übte —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Weſteregeln —,—, Darm⸗ 
ädter —.—. 


Wien, 23. Nov. (Schlußkurſe.) Abwartend, durchweg ſehr ſtill. 

Oeſterr. 4¼ % Papierr. 90,10, do. 5proz. 101,75, do. Silberr. 
89,70, do. Goldrente 108,20, 4proz. ung. Goldrente 102,25, do. 
Papierrente 100,45, Länderbank 185,00, öſterr. Kreditaktien 269,37 ½, 
ungar. Kreditaktien 309,50, Wien. Bk.⸗V. 102,25, Elbethalbahn 204 75, 
Galizier 202,75, Lemberg⸗Czernowitz 233,00, Lombarden 79,25, 
Nordweſtbahn 194,50, Tabaksaktien 152,50, Napoleons 9,38, Mark⸗ 
noten 58,02 ½, Ruſſ. Banknoten 1,14 ¼, Silbercoupons 100,00. 

London, 23. Nov. (Schlußkurſe.) Abgeſchwächt. 

Engl. 928 Conſo 95¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105. 
talten. 5proz. Rente 86 ¼, Lombarden 7½, 4 proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 90, konv. Türken 16'/,, öſterr. Silberr. 77,  öfterr. 

Goldrente 92, roz. ungar. Goldrente 87¼ 4prozent. Spanier 

63°/,, 3½ proz. Egypter 87, 4 proz. unffic. Egypter 93 ¼, 3proz. 
r. Egypter 99 65 4½ proz. Tribut⸗Anl. 90, proz. a 817 
ttomanbank 10%, Suezaktien 106, Canada Pacific 89°, De 

Beers neue 12%,, Platzdiskont 3. 

Rio Tinto 17, 4½ proz. Rupees 72½, Argent. ö5proz. Gold⸗ 
Anletye von 1886 60 ½, Argentin. 4½proz. äußere Goldanleihe 30%, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 82 /, Silber 43%/.u- 

n die Bank floſſen 225 000 Pfd. Sterl. 0 

ersb 23. Novbr. Wechſel auf London 103,50. Ruff. 

II. Orientanleihe 101, do. III. Orientanleihe 101, do. Bank für 
auswärtigen Handel 252¼, Petersburger Diskontobank 560, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 453, Aufl. 
4½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 150, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
254, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 109 ¼, Privatdistont 109 /. 

dukten⸗ urs 


b e. 

Köln, 23. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 24,00, 
do. fremder loko 25,25, p. Nov. 24,90, p. März 24,65. gen 
N loto 24,25, fremder loko 26,75, p. Nov. 25,60, p. März 
24,70. Hafer biefiger loro 16,00, fremder 18,50. Rüböl loko 65,50, 
p. Mai 1892 64,40, Ar Oktober 63,40. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 23. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
105 Gd. 5 proz. Nordd. Liond⸗Attien 99¼ Gd. 

men, 23. Nov. (Börſen ⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 

ee (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Beſſer. 
Loko 6, r. 


onſecas aus. 


— — ͤ 2 A 
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Bene Ruhig. Upland nd unf at uten ing. oo Glasgow, 23. Nov. Roheiſen. (Schluß) Mixed numbres 1 M. billiger. Roggenmehl bei ruhigem Verkehr wenig ver⸗ 
Baſis middl., wer unter low middl., lefe ferung, 47 ſh. 6 d. Käufer, 48 ih. Verkäufer. ändert. Rüböl geſchäftslos. In Spiritus war die Lokozufuhr 
al) Pf., en Pf., Jan. 42 M., a ehr 42 0. Pf. Glasgow, 23. Nov. Die Verſchiffungen betrugen in der beſſer und ſchwer verkäuflich. Termine geben bei luſtloſer Haltung 
42%, Pf., April Ir a Woche 4900 Tons gegen 6300 Tons in derſelben Woche |ca. 40 Pf. nach. 
Schmalz. Stetig. Wilcox 35½ Pf., Armour 34%, Pf., Rohe des 5 Aus Welzen (mit Ausſchluß von 3308 ah p. — en 3 
und — —— — a 7 1 32 ½ Pf. Liv 2 Baumwolle. eee Muth⸗ ſtill. Termine ſtill. Gekündigt 350 ndigungspreis 234 
Hamb Qudermagtt (Schlußbericht.) Rüben, moßliher Ama 12 0⁰⁰ B Feſt. Tagesimport 45 000 Mark. Loko 230—240 M. nach Qualität. Ae d | 
—— uder I. Haren % Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre iverpol, 23. Nov. Baumwolle. Ümſatz 12 000 B., davon 235 M., p. dieſen Monat 235,25— 284,5 bez., p. Nov.⸗Dez. u 
ord Hamburg v. Nov. 14,45, p. Dezbr. 14,47°%/,, p. März für Spekulantn und Export 1000 B. Amerikaner 71 höher, per Dez.⸗Jan. 234,75 —233,5—,75 bez., 5 Woril⸗Mal 234,75 is 
14, 77, b. Mat 14,92 ½. Feſt. Surats ruhig. 233,5, 75 bez. 


Hamburg, 23. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht) 2 ave⸗ Middl. amerikan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4½ Verkäuferpreis, Roggen per 1000 Kilo. Lolo ſtill. * ſchwankend. 
rage Santos per Rov. 70, per Dez. 65, p. März 60%, p. Mal] Jan.⸗ ER 46 a Febr.⸗März 4% do., Mär, b Gelündigt 150 % Kündigungspreis e M. Loko 230—241 M. 


59¼½. Matt. 4/4, do., Mai⸗Juni 4“ 1 Verkäuferpreis, Juli⸗ Auguſt 450 d nach Qualität. Lieferun —— keit 238 M., inländ. guter 288,5 
Hamburg, 23. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſtein. Vektauferpreis ab aaa bez., p. dieſen Monat — 5 Nod.⸗Dez. 242—,75—240,75 
loko neuer 218—225. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer Newyork, 23 a (Anfangskurſe.) Betroleum Pipe line bez., 1 i 240—,75—239,5 


! 220—248, ruſſ. loko ruhig, neuer 192198. — Hafer ruhig. — Gerſte certifates per Dez. 58. Weizen per Dezbr. 107° 15 000 Kilo. ümerbnbert_ ee Große und kleine 162 


erſte 
bis 210 M, F 165—176 M 


ruhig. — Rüböl (unverz.) feſt, loko ‚63,0. — Spiritus ſtill, e. 
Nov. ee = Br., p. Dez. Jan. 1 Br., p. Jan.⸗Febr. 42¾ Br., Berlin, 24. Nov. Wetter: Trübe. Hafer p. 1000 Kilo. Loko Er Termine nahe ern 
pr. April-Mat 42 Br. e feit. Umſatz 2000 Sack. Newyork, 23. Nov. Winterwetzen Rother p. Nov. 106 ¼ C., 1 N Get. 250 To. Kündigungspreis 168,5 M. Loo 
; ren 8 5 Standard > wötte tofo 6,20 Br., p. Nov.⸗Dez. 6,15 p. Dez. 106% C. bis . Mk nach Qualität. me 171 M. one 


— Wetter: Bedeckt. 3 reuß. u ſchleſ., mittel bis = rt 167—176, feiner 180—181 ab 
den 64880  robuftenmartt, eisen de bug ver Fonds: und Aktien⸗Börſe. ahn ung iel Wogen 1 Sex. D- bieien Monat und p. Nov.⸗Dez, 
= ahr 4882 11,57 Gd., 1159 Br. Hafer J 1 252 jahr Berlin, 23. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 169,5— 168,5 ez, p. an. 169,5 —,25 bez., p. April⸗Mat 
Ma 


5 5 6,71 11 6.78 Br. — Neu⸗Mais p.? * e Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf | 176, 5—175,5 Er 

f f Gd., 6,31 Br. Koblraps v. Aug.⸗Sept. —,— ſſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor: Mais 1000 Kilo. Loko matt. Termine 9 

. Wetter Schön. egenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber | Gelündigt 00 To Kuüͤndiaunaspreis 167 * Loto 161 1 M. 
8, 23. Nov. Getreidemarkt. S . beinen geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. nach Qual., dieſen Monat — M., p. Nov.⸗Dez. — 5 per 


a träge, p. Nov. 27,40, p. Dez. 27,60, p. Jan.⸗April 28 März⸗ Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung] April⸗Mai 125500 f bez. 
Jun 90. — Roggen träge, p. Pooh. 28.40, v. Arz, uni der Spekulation im 77 gewann aber in einzelnen Ultimo- Erbſen p. 1 „ Kochwaare 210—250 M., Futterwaare 

23,90. — Mehl matt, p. Nov. 60,60, p. Dez. 60,80, p. San.-April | werthen zeitweiſe größeren Belang. Der Verlauf der Börſe zeigte | 185—195 M. nach Qu tät. 

2.00, v. März⸗Juni 62,70. — 5 feſt, v. Nove 68,00, p. bei kleinen Schwankungen fortdauernd im Grunde feſte Haltung, Roggenmehl Nr N 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 

Dez. 68,75, p. Jan.⸗April 70,75, v. März⸗Juni 71,00. — Spiritus ſodaß die Kurſe ſchließlich nur unweſentlich verändert erſcheinen. Zune niedriger. Gehm, — Sack. 8 — =: 

1 ruhig, p. Nov. 44,00, p. Dez. 14400 p. Jan.⸗April 44,75, p. Mai⸗ Der Kapitalsmarkt nz recht feſte Haltung für heimiſche v. diefen Monat 33,4—,2 bez., p. Nov. ez.⸗Jan 

£ Auguft 45,50. — Wetter: Bed ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; fremde feſten Zins tragende bis 10 bez., p. Jan.⸗Febr. 1892 — bez. p. Yo Ml 33.15 155 
N Lanze 23. Nov. (Schlsdericht;) 1 Fr BB [bio Papiere waren behauptet und ruhig; Ruſſiſche Anleihen feiter und 32,95 1 

N 38,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, belebt, auch Ruſſiſche Noten etwas beſſer, ene ſchwach. Rüböl p. 100 Kilo mit Galt Termine ſtill. 

7 40.50, p. Dez. 40,75, p. Jan. April’ 41,25, p Marz Jun 412% Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Prozent notirt. Kündlgungspreis — M. Loko mit Faß — 2 Bahn bez., 

* Sabre, 23 23, Nov. (Telegr der Hamb. Fm Peimann, „tegler Auf e lem Gebiet je ten Deſterreichiſche Kreditaktien ohne Faß 61,6 bez, p. dleſen Monat 62,2 bez. p. Mob. Dez. 

| u. Co.) Kaffee in Newyork eh mit 20 Points Baiſſe. etwas ſchwächer ein, befeſtigten dann aber in Folge von 61.9 bez., 1 Dez.⸗Jan. — be 5 — «Febr. — bez. v. Gebr.» 
ü Rio 16000 Sack, Santos 17000 Sad. Recettes für Sonnabend. Deckungen; dert en und een waren ſchwankend aber 11 ez., p. April⸗Mal 

em 23. Nob. TTclegr. 17 2 Hamb. ‚Die Peimann, 1 wenig verän Schweizeriſche Bahnen ziemlich behauptet; 

f Co.) Kaffee, good average Santos, p. Nov. 86,50, War 1 und Ruſſiſche Südweſtbahn feſter und ziemlich Loko 37,00 M. — Feuchte dal p. lolo 21,00 M. 

bi 8275 p. März 76,75. Behauptet. lebhaft Kartoffelmehl p. 100 Kilo brutto tucl. Sack. Roto 37,00 

8 mſterdam, 23. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 54½ Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig und in Marien⸗ Mark. 

Amſterdam, 23. Nov. 8 Weizen auf Termine an ⸗Mlawka und Oſtpreu ußiſcher Sädbapn ziemlich behauptet, in Petroleum. (Rafftnirtes Standard mite) 5 p. 100 Kilo mit 

ö höher, per Nov. —, per 7. 55 7 5 — Koogen loko geſchäftslos, Mainz⸗Ludwigshafen und Lübeck⸗Büchen feſt. Wh in —.— von an Bir. Termine — Gekändiat — Kilo — 

. do. auf Termine feſter, Mai 268. Raps p. e gleichfalls wenig belebt und zumeiſt behauptet; p. dieſen Monat — M., p. Des Ian. 
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Frühjahr —. Rüböl 1010 32, p. ne 307, p. Mat 32½. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile lebhafter gehandelt, Aktien der — 1255 
Antwerpen, 23. Nov. Betroleummartt. (Schlußbericht) Rafs Darmſtädter Bank fefter. piritus mit 50 M. Verbrauch ergadf p. 100 Ltr. à 100 
inirtes Type — loko 16 bez. und Br., d. Dez. 5 Br., p. Induſtriepapiere chellwelſe feſter und vereinzelt etwas leb⸗JProz. = 10 000 Proz. nach T Gekündigt — Ltr. 
an.⸗März 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16%, Br. Steti hafter, im Allgemeinen aber ſtill; auch Montanwerthe ruhig und une en — Mark. Loko ohne Faß 72,7 bez. 
Nod. Getreidemartt. Weizen feſt. Roggen im Kurſe wenig verändert. piritus 5 70 M. Verbrau 1 e p. * Str. ä — 


Antwerpen, 23. 
b tet. f ig. Gerſte behauptet. . „ G 
e Saen, 2 28. ob. Wolle (Telegr. der Herren Wilkens Produkten- Börfe, a Denk ha a 2 u kat o en aß 5321 — 


A 
F 

erh 2 
6 mp.) Wolle. 80 Plata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,32 ½, per Berlin, 23. Nov. Das xuſſiſche Weizenausfuhrverbot blieb im Spiritus mit ae rauchsabgabe p. 100 Liter à 100 | | 
4 We 442% Junt 4,52 ½, entfernte Termine 4,55 Käufer. Auslande ohne erkennbare Wirkung, nur in Newyork zogen die Proz. = 10000 Proz. ans, Gekündigt — Ltr. Kündi 
5 
2 


— —— — — 


ndon, 23. Nov. Getreidemarkt. (Schlußb ericht.) Fremde Preiſe für Weizen am Sonnabend um ¼ C. an. Hier eröffnete gungspreis — M. to ER aß —, p. dieſen Monat —. 5 

Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 76 944, Gerſte 26419, der Markt in feſter Aach die als indeß die erwarteten Kaufordres Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Flau. 1 ! 

Hafer 67 964 Orts ausblieben, ſchwächte ſich die Wande allgemein ab, und das Ge⸗ 10000 Ltr. Künd mb 52,7 M. Lolo mit Ja ] 

\ Augfuhrperbot ohne Einfluß. Weizen fllgemeie feft, ruhig |ichäft hielt ſich in engen Schranken. Weizen war anfänglich be⸗ More 5352.6 bez., Nov.⸗ „Dez. und p. Dez.⸗Jan. | 
K ſeit vorigen Montag unverändert. Mehl 00 U er, beſte Londoner 15 tet, gab dann aber 1 M. nach. Heute waren die erſten be per Jan.⸗Febr. 1892 53—52,6 bez., p. Febr. März ö 
* Marken 3 ſh. theurer, andere circa 1¼ ſh. hö ü Mat 53,7—3 bez., p. Mai⸗Juni 53,9 
1 
1 


er. Amerikaniſcher ößeren Poſten von Ückermärter und : an Weizen am rz⸗ —, per 

Mais feiter, runder williger. u Artitel ſehr ruhig, under⸗ Dar, welche bei ſehr ſchöner Qualität ca. 5 M. über Termin⸗ bis ‚5 bez., p. Yunt=Auft 54,2 53,9 bez., Nr Juli⸗Auguſt 54.6 
1 ändert. — Wetter: Dichter Nebel. fung an Brauereien verkauft wurden. Roggen, welcher an⸗ bis 3 bez., p. Nug.⸗Sept. 54,8—.9.—,4 bez 
5 London, 23. Nov. Chilt⸗Kupfer 45¼ per 3 Monat 46. inglich 1 M. höher bezahlt wurde, gab den Gewinn ſpäter wieder Wetzenmehl Nr. 00 32,751.25, Nr. 0 31,00 29,50 bez. 
} London, 23. Nov. 96 pCt. Javazucker loto 157, feit — auf Von der Türkei lagen heute die erſten Offerten vor; zwei Feine Marken über Notiz bezahlt. 6 
X Rüben⸗Rohzucker = 14 105 1 Cuba — feſt. Ladungen Januar⸗Februar⸗Abladung wurden zu at Ri auf Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,25—32,50 bez., do. feine Warten |: 
1 London, 23. Nov. An der Küſte 4 Weizenladung ange⸗ rg offerirt, ein Preis, welcher bei 35 M. Zoll 5 M. Nr. 0 u. 1 34,25—33,25 1 Nr. 0 1½ M. 0 ber als Nr. I 
4 y boten. Wetter: Dichter Nebel. racht von Hamburg bierher rentirt. Hafer bei ſtinem Geschalt 1 pr. 100 Kilo Br. intl. 0 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ M. I Rub. 3 N. 20 Pf., 7 fl. odd. W. — 12 M. 1 fl, österr. W. = 2 M. I f. heil. w. 1 M. 70 Pi. 1 Frano eder | Lien osor | Poseta — 80 Pf, 


Di B gehe — 5 25 de 8 Beet 4 101 20 b. IWorsoh-Teres 5 eichenb,-Prier, Nyp«B, Ar * 113,90 6. — 0 f 
. Bank-Diskonto. wechsel v 23. n-. Pr-A. 27 125 br Serb.G 2 258.38 be do. Wien. 3 be | (NW 5 ' 27 1. N 
＋ amsterdam. 1 22 BT. BEE br Dess. Prim: A. 30 136,50 8. d. —.— 5 | 822E rd Dee ann do. Gold-Prior.|5 5 101,0 e Pas: a‘ j 
75 London 20,325 be Ham.) T. 1. 3, 1131,50 K. do. do. neue 5 | 83,25 tz mst,-Rajte Südost. B. (Lb.)]3 6.70 b. 5 bz 6 u. rd. Linden 0 
* paris 3 8 7. 192.25 8. ve ar, 33 225 1 Stookh. Pf. 87.. 4 Eee weni 218580 br G do. Obligation.|j5 101,90 bzB. Borl. W. 9 | 
br Wien . 5 |8 T. 172,25 &x Mela. Jud. 1. — | 27, do. St.-And. 87 3%/s — Mitteim. 5½ | 89,50 : | 40. Gold: Frlor. la . . 100,90 ur 1 hof! 0 l 
F Petersburg .. 6 a“ 195,10 e JOldenb. Loose] 3 |122,40 biz Span. Schuld- 4 | 62,90 G .Merid.-Bah Din, 118, 10 B. IBaltische — 5 — 90. 1 92,80 be do. do. St.-Pr. 0 
f Warschau....| 5} | 8 T. 1196,60 bz Ausländische Fonds er Lethe. 4,89 br g |Brest-G 5 8225 de u A en 3 
K d. Au rt atd. 31 G nt . „ . Pr. 1. + 0 
14 InBerin&Lem — gentin. in. Anlı. — | 37,06 bz do. do.B. | I | 20,25 8. gie 7 380 — enge 10 93,60 br Sohultheiss-Br| — 
ii Geld, Banknoten u. Coupons. | do. 38,06 8. do. do. G. I | 16,80 8. do. Nordost! 6" |105.30 ke 52 % 2. 82.20 8 6) 750 19325 reer Sele. 16 
5 Souvereigns 3230 W Bukar. Stadt. A 5 91,50 8. do. Consol. 90 4 | 61,25 6. do. Uniond. 44 | 65,60 &z 87100 0 "Asph.| 2 
i SO rar e - Buen. Air.G.-A,| — | 26,10 de do.Zo1l-Oblig| 5 80,30 bz 5 ' 9 In 86.00 br 1 3222 221 namitTrust.| 14 
R "Dollar. 4.18 vr hines. Anl. | 3 ¼ 99,89 20 K. 400 Fro. -l. — | 55,70 B. Westslolllan. 31 0 728 4 | 87,5 ud. „ad, 8p 6} 
h Sagi Not. J pfäßteri. | 20,32 & jDän-Ste.-A.86. 3% 32,00 @ d0.EgTrib-Ani 4%, ie 2 28 Bankpapiere Fraust. Zuoker| 0 
5 Franz. Not. 100 Fres. 80,70 be 3 ng. Gld-Rent. 4 | 88,10 6. Eisenb.-8 FAN: osowo-Sebast. 5 | 93,50 @, lB.tS3prit-Prod.H; 3 | 59,16 & jGlauz. do. | 8% 
55 do. 1 2,86 bc. 4. Cid. Inv.-A. 3 0,80 nz tamm-Priorität. 8 a JGummikarbg.- 
. Seat dente db f 188 80 4e. 18 3% 87,10 8 0. do. do| 4d 99,30 @ „ port Mandsts gat. 40% 138 E |, Wien 
. ’ do. . 2 7 —— — 
: ,, . Wlan ke, soia 
j nn! ; — do. Loose. — 41,90 be St. Y 8s | 96,99 10 dovo nde 
8 Dische A.-Anl.| 4 |105,59 be ee N pr ee . 025 © 5 82,70 b  Isörsonsndisver.| 131 Fe Peenee den An 
x, do. do. 3½ 97,50 de 5 Pir.-Lar 5 69.10 rd. Paul-Neu-Rup. Poti-Tiflis gar. Brasi. Diso.-Bk. 9 öhlm 
LOSE FE: 7 Alt TEE 4 105,78 Rjäsan-Kosiowg|4 84.60 dd de. Weohslorbk. 8 56 6.50 „Sub. 12 
che Ant. Ri 108.48 4 ö ern 3% n  Eisenbahn-Stamm Aktien. 3 6 68 8 R Naschk-Moroza]6 =. bz Danz.Privatbank * 122.78 be 2 18 
| 2. 4. % n ee: „ „ jAschenmmeir. 5 TERBn ee eee le | re eee e 5e - 
Y S0. Sorips,int.| 3/ n elelder . 4% 97,90 02@ jMeoktb. Südb.| 4 | 19,75 hz  Büdwestb. gar.4 | 88,10 bg. he Bank... 19 66 r ec Hofm....|14 
f Sts.-Ani. 1868| 4 190.90 de d. 1 refld-Uerdng| 0 06 Ostpr. Södbah| 5, 1103,75 8 G ranskaukas. 8.13: | 77,25 . do,Genossensch.| 7 m Vrz.Akt| 6 
2 . orw.Hyp-Obl| 3 ½ KT 5 8 Ct. 6%, 109,0 84 Görlitz 0 
7 Sts.Schld-Sch. | 3d¼ | 99,90 8 40. Con. A. 8. 3 Dortm.-Ensch | 4 9,8 0. nn ag een a le denne 1 622 8 (8a Loc. — 
4 BerIStadt-Obl.| 3% | 9560 be Oest. G.-Aent.| 4 | 92,60 8. Entin-Lübeok..| 13/,| 42,75 r L 39/4] 83.00 Warsch-Wien . Dienen e 1127,20 ea. RE 
N do. do. neue 3½ | 95,60 br do. Pap.-Ant.| 4 d 77,25 8 Frnkt.-Güterb, 3% 70,40 b & 8 1 87, 40 te Dresdener. Bari 1 ’ \ re 7 
A Posener Prov.- do. do. |5 | 27,504 Ludwsh.-Bexb.| 10 1221,80 d. senb.-Prioritäts-Obligat. E. ——- e Schwarzkopff | 4 
* Anl..Scheine...| 3 ½ 92,20 8. do.Silb.-Rent.| 4½ 77,10 bz@ übeok-Büch. | 7 ½¼ 43,20 bzG. natol,Gold-Obl,| 5 — — 6 |102.00 ma Stettin.vulk-B| 8 
2. Berliner... 5 113,00 6. d. 250 Fl. 84. 4 Mainz-Ludwah 1* 197,80 bez [Berg-Märkisch 4 86,06 K. Gotthardbahnov,| 4 |101,70 de 2 „E h 8 20 
) do...) #4|1:0,10 G do.Kr.100(58), — Marnb.-Mlawk. 46,80 bz Potsd.-M. J a Piel, Eisenb.-O l.“ 3 | 52/75 em 823 4 166,78 d O. Sch. be. 10 
N 4. — 4, 1142,75 bz do, 1860erL.| 5 |116,75 beG. soklFr.Franz  Jersischwreb 4. Hyp-Obl..) 5. | 83,60 88 ardep. Priv.Bk| 6 % 94,60 c Ädo.Porti.-Com| 8 
ß . 3½% 86,80 8. do. 1884er L — 1315,75 bz drsohl.-Märk. 100,20 |@. Bresi.-Warsch| 5 | 5 | 82,75 bed. ne — 1 7 117,10 bd o N eindem -F. 6 
. Ctrl. Ldsch 4 poln. pf. Br. I- IW 5 61,20 de B. Ostpr. Südb.... * 65,90 be Ludwh 4 Soc. Ital. Bahn. „| 8 57.50 6 b.HyP u 2 (Gieset) 8 
N Ken 2 arte e 36:19, PL Dr. 4 s — 20 104 m = arten 2% 95,09 a. TCentrai-paoita. | en 5 ee Gr.Berl.Pfordb| 123/412 
4 8 R A 5 5 
| ee, be : 2 . Mmnis [ie Beni, ee e e ma e 
laab-Gr.Pr.-A,| 4 |101,50 8 922 Vberso tteld.Crdt--Bk-| 6 bse 
$ Jostpreuss . 184,26 m | do: Lit E....| 39] 96,00 © fs a l Pee $ 
= JPommer... 3/ | 94 dos Ik ll. WM 4 | 76,60 8 Aussig-Teplitz = 390,50 G do.Em.w1879| _ |. 2800 mm 7 ordd. Grd.-Cra.| O | 71,56 d Pohle. Cem. 10 
2) do 4 4 | 80,50 bd öhm. Nordb..., 8 ½ 1 34, \ Ooster.Credit-A.| 10% StettBred 5 
& 4 | 80,50 d do. Westb.| 7 ½ 2 t = n Setorsb. Oise. - 16 do. Chamott. 30 
5 | 9656 8. Brünn. Lokalb.| 5 ½ 73,50 bz OstprSödb I-IV| 4%, 5 ertifika do. Intern. GM. 12.1 Bgw.u. H.-Ges. 
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